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Religiosität und Spiritualität 
 
In der modernen Religionspsychologie wird zunehmend zwischen Religiosität und Spiritualität 
unterschieden, um den vielfältigen Ausdrucksformen von Glauben und Sinnsuche gerecht zu 
werden. Der österreichische Psychologe Anton A. Bucher betont, dass diese beiden BegriƯe 
unterschiedliche Ursprünge und Ausprägungen haben: Während Religiosität stark von sozialen 
und kulturellen Faktoren geprägt ist, also konstitutionellen Einflüssen unterliegt, versteht er 
Spiritualität als individuell entwickelte, persönlich gelebte Form der Transzendenzsuche. Diese 
DiƯerenzierung ermöglicht ein tieferes Verständnis für die Vielfalt religiöser und spiritueller 
Erfahrungen in einer zunehmend säkularen und pluralen Gesellschaft. 

1. Religiosität (konstitutionell geprägt) 

 Definition: Religiosität bezieht sich auf die Zugehörigkeit zu einer organisierten Religion 
und den Glauben an deren Lehren, Rituale und Symbole (z.ௗB. Gottesdienste, Gebete, 
Heilige Schriften). 

 Konstitutionell geprägt: Das bedeutet, dass Religiosität stark von der Erziehung, der 
kulturellen Prägung, dem familiären Umfeld und der sozialen Einbettung abhängt. 
Menschen übernehmen häufig religiöse Inhalte, weil sie in einer bestimmten Tradition 
aufgewachsen sind. 

 Sie ist also stärker institutionell verankert. 

2. Spiritualität (individuell geprägt) 

 Definition: Spiritualität ist die individuelle Suche nach Sinn, nach einem tieferen 
Grund des Lebens, nach Transzendenz oder einer inneren Verbindung zu etwas 
Größerem – unabhängig davon, ob dies in einer Religion verankert ist. 

 Individuell geprägt: Spiritualität entsteht oft aus persönlichen Erfahrungen, Krisen, 
Fragen nach dem Leben und dem Selbst. Sie kann sich außerhalb religiöser 
Institutionen entwickeln. 

 Sie ist eher selbstgewählt, dynamisch und oft stärker auf das eigene Erleben bezogen. 

3. Wie hängt beides zusammen? 

Beide Konzepte können sich überschneiden:  
Ein religiöser Mensch kann spirituell sein, muss es aber nicht – und ein spiritueller 
Mensch muss nicht religiös sein. Seine Unterscheidung hilft, das religiöse und 
spirituelle Erleben von Menschen diƯerenziert zu verstehen, besonders in einer pluralen 
Gesellschaft, in der traditionelle Religionsbindung abnimmt, aber spirituelle Sehnsucht 
bestehen bleibt. 

4. Warum beides unterscheiden? 

Die Unterscheidung von Religiosität und Spiritualität ermöglicht einen achtsamen, 
oƯenen und professionellen Umgang mit der spirituell-religiösen Dimension des 
Menschseins – im eigenen Leben und in der pädagogischen Begleitung anderer. Die 
Unterscheidung ist wichtig, weil sie hilft, Menschen besser zu verstehen – gerade in 
sozialen, pädagogischen und seelsorglichen Berufen.  


